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Leipziger Architekturpreis 1999
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In einer internationalen Umfrage britischer Psy-
chologen haben fast die Hälfte der jungen Men-
schen angegeben, der beschleunigte Klimawandel 
bereite ihnen fast täglich Angst und Stress. Die 
Hälfte der besorgten Jugendlichen und Kinder 
fühlte sich mit ihren Zukunftssorgen alleinge-
lassen.“ (FAZ 01/22)
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Architekturpreis Sachsen-Anhalt 2007 | Deutscher Städtebaupreis 2008 | Deutsches Architektur-
museum 2009 Frankfurt am Main: 24 Beste Bauwerke in/ aus Deutschland | Deutscher Holzbaupreis 
2009 Engere Wahl | Nominierung Europäischer Mies van der Rohe Preis 2009 | Bundesstiftung für 
Baukultur 2010: Vorbildliche Bildungsbauten in Deutschland | A+U Japan Architektur 2002-2012 in D: 
Die Besten 100 Projekte 1. Preis Wettbewerb 2013

ST. MARTIN
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REGENBOGEN
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CAMPUS 
FORUM 
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Architekturpreis der Stadt Leipzig zur Förderung der Baukultur 2017 | Baumit Life Challenge 
2018, Finalist Kategorie Historical Renovation, 2. Platz National | Fritz Bender Baupreis 2018 | 
Nominierung ECOLA (European Conference of Leading Architects) Award 2019 
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NACHHALTIG BAUEN!
EIN LEITFADEN
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Standort – Eine Frage der Mobilität 
Klima – Städte kühlen 
Suffizienz – Weniger ist mehr	
Umbau – Graue Energie erhalten	
Kompaktheit – Die Effizienz der Kiste	
Fenster – Nur so viel Glas wie nötig	
Grundriss – Jeder Quadratmeter zählt	
Tiefbau – Den Fussabdruck reduzieren	
Einfach Bauen – Angemessen, robust, dauerhaft	
Tragstruktur – So schlank wie möglich	
Fassade – Leicht und beständig	
cradle to cradle – Schon vorher an nachher denken	
Beton – Dauerhaft und klimaschädlich	
Holz – Klimaneutrales Bauen ist möglich	
Mauerwerk – Besser als Beton aber schlechter als Holz	
Lehm – Die Mutter aller Baustoffe	
Dämmung – Sondermüll kommt nicht ins Haus	
Lowtech –	 Architektur stattTechnik	
Gebäude kühlen – Dem Klimawandel begegnen	
Grüne Energie – Das fossile Zeitalter ist vorbei	

Stadtraum

Gebäude

Konstruktion

Material

Technik



30



31

+ + konventionelle Bauweise
+ + groSSer Bieterkreis
+ + gute Wärmedämmung
+ + guter Brandschutz
+ + angenehmes Raumklima

(mineral. Putze)
+ + einheitliche Materialität

– – keine Wärmespeicherung
– – geringe Druckbelastung
– – teure Sonderbauteile
– – schlechte CO2 Bilanz
– – komplizierte Anschlüsse 

zwischen Wand / Wand sowie 
Wand / Decke (Wärmebrücken) 
zwischen NUTZUNGSEINHEITEN

ROTER ZIEGEL

VERGLEICH 

+ + hoher Vorfertigungsgrad
+ + verkürzte Bauzeit
+ + schlanke Konstruktion
+ + nachwachsender Rohstoff
+ + LANGE Lebensdauer
+ + angenehmes Raumklima
+ + CO2 Speicher
+ + 100 % recyclebar

– – erhöhte Planungstiefe

HOLZ
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Das innere Design der Spanplatte wird bestimmt 
durch die gewünschten Verarbeitungsqualitäten, 
die das Material im Herstellungsprozess zeigen 
soll, ferner durch die Funktionsgerechtigkeit 
für seinen Verwendungszweck…
drittens durch die ökonomische Notwendigkeit
garantierbarer Qualitäten... sinnliche Wieder-
aneignung…per minimal-art…“ (Böhme 1995)

„
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„ après 
  nous

  le 
     délugE ?“
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1. Preis Wettbewerb 2013

ROBERT LANSEMANN
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+ + hoher Vorfertigungsgrad und 
wetterunabhängiger Rohbau

+ + verkürzte Bauzeit und Terminsicherheit
+ + nachwachsender Rohstoff und 

 dauerhafter CO2 Speicher
+ + kreislauffähiges Material + C2C UND

100% Rückbau
+ + LANGE Lebensdauer
+ + angenehmes Raumklima

VORTEILE
HOLZ(RAHMENBAU)

+ + kostengünstige Dimensionierung 
 des Ständerwerks nach der 
notwendigen Dämmstärke, 

 wirtschaftliche Gründung 
+ + 44% weniger Holzverbrauch (CAE), 

 geringes Gewicht, geringe 
Wanddicken (Achsabstand der 
Ständer 62,5cm* = verschnittarme 
Beplankung)

+ + konventionelle Bauweise für 
Zimmerer (MangelunaNfällig), 

+ + kurze Bauzeit durch Vorfertigung, 
inkl. Öffnungen und Fassaden-
bekleidung 

+ + innenliegende Installationebene 

– – kaum Speicherkapazität, 
anspruchsvoller Schallschutz

– – vielschichtiger Aufbau
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Die Ökologie ist vielmehr die fundamentale 
Realität, ohne die nichts anderes sein kann. 
Sie muss ein Bewusstseinszustand werden, 
nicht eine Disziplin, die Entscheidungen, 
Planungen, restriktive oder repressive Ge-
setze verlangt.“ (Rabhi 2018)

„
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